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Donnerstag, den 4. Oktober 1917.
8 czug «prei « : I » der Stadt mit rrklgerlohn Mk. I .SS vierteljiihrlilh,
H -bejugSpreiS tm Ort «- und RuchbarorlSoerkehr Mk. I .LS, im Fernverkehr 1.6S-

Leftellgeld in WUNiemderg so Psg.

Ganz Tüukirche» ei» Raub der Flammen.
Die Lage auf den SriegSschauMe».

Die deutsche amtliche Meldung.

Ein Sturmersoljtz der Württemberg « nördlich
von Verdun.

(WTV .) Großes Hauptquartier . 3. Ott . (Amt¬
lich.) WestlicherKriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Nupprecht:  An der Küste und
zwischen Langhemark und Zandvoorde schwoll gestern
der Artillerirkamp ? wieder zu großer Heftigkeit an,
bei den mittleren Zuschnitten der Schlachtfront auch
zu stärksten Feuerkämpse«. Am Morgen mühte sich
der Gegner erneut aber erfolglos ab, das tags zuvor
nördlich der Straße Menin —Ppern erkämpfte Ge¬
lände zurückzugewinnen. Alle seine Angriffe wurden
blutig abgewiefen.

Heeresgruppe DeutscherKronprinz . Zu
beiden Seiten der Straße Laon—Soissons entfalteten
die Artillerien wieder lebhafte Kampftätigkeit . Längs
vor Aisno. bei Reims und in der Champagne brach¬
ten uns ErknndnngsvorstößeGewinn an Gefangenen
und Deute. Auf dem Ostufer der Maas gelang es ge¬
stern früh württembsrgischen Truppen , am Nordhaug
der Höbe 311 östlich Samognieu »' die französischen
Gräben in 1209 Meter Breite im Sturm zu nehmen.
Tagsüber führten die Franzosen 8 Gegenangriffe, um
den von uns eroberten Boden wieder zu gewinnen,
auch nachts sê e L§r Me Gs-mer noch Anläufe an.
In erbitterten Kämpfen wurden die Franzosen wie¬
der zurückgeschlagen. Ueber 15V Gefangene von zwei
französischen Divisionen blieben in unserer Hand. Die
blutigen Verluste des Feindes mehrten sich mit jedem
vergeblichen Ansturm. Dis Fcnerkämpse griffen von
dem Gefechtsfeld auch auf die benachbarten Frontteile
über und blieben während des Tages, auch nachts
stark.

Die Bombenabwürfe unserer Flieger in der Nacht
vom 1. und 2. Oktober auf London, Margate , Sher-
»eß und Dover hatten beobachtete gute Wirkung. Auch
auf dis -»-flischen Häfen und Hanptverkehrsplätze in
Franke wurden mit erkanntem Erfolg zahlreiche
Bomben abgeworfen. Leutnant Esntermann schoß
seinen 39., Oberleutnant Berthold seinen 28. Gegner
im Luftkampf ab.

Auf dem östlichenKriegsschanplatz und
au der mazedonischen Front  keine größeren
Gesechtshandlungen.

Der erste Generalquartiermiester Ludendorsf.
Feindliche Flivrer zum dritten Mal über

Stuttgart.
(GKG.) Am Dienstag abend 10 Uhr 15 versuch¬

ten feindliche Flugzeuge, zum drittenmal in drei hin¬
tereinander folgenden Nächten, wiederum Stuttgart
anzugreifen. Sie wurden aber durch wirksames Sperr¬
feuer abgehalten , Bomben auf die Stadt selbst zu
werfen. Eine Anzahl auf die Gegend von Feuerbach
und aus Tübingen abgeworfene Bomben verursachten
nur unbedeutenden Schaden und verletzten niemand.

Feindliche Fliegerangriffe ans offene dentfche
Städte.

(WTB :) Karlsruhe , 3. Ott . Während des gest¬
rigen Abends und der folgenden Nacht waren zahl¬
reiche feindliche Flieger über badischem Gebiet. Nach
den bisherigen Meldungen erzielten sie als Ergebnis
ihrer Unternehmungen nur einige Bombenwürfe,
ohne Menschen- oder Sachschaden auf freiem Gelände
bei Achern. Rastatt und Baden-Baden. Im übrigen

Kindenbnrgs Dank und Bitte.
(WTB .) Großes Hauptquartier . 3. Oft . Mit

Seiner Majestät , meinem allergnädigsten Kaiser, Kö¬
nig und Herrn , haben weite Kreise des deutschen Vol¬
kes Anteil genommen an meinem 70jährigen Ge¬
burtstag . Der Tag ist dadurch für mich zu einem
Festtag geworden, deren herrliche Eindrücke bis an
mein Lebensende fest in meinem Herzen haften wer¬
den. Meinen tiefempfundenen Dank kann ich nur auf
diesem Wege aussprechen. Durch all die ungezählten
Beweise freundlicher Anteilnahme zieht sich gemein¬
sam der Ausdruck des Vertrauens , daß ich, wie bisher,
mein ganzes Denken und Handeln als treuer Diener
meines kaiserlichen und königlichen Herrn für das
Wohl des Vaterlandes einsetzen werde. Diesem all-
seitigen Vertrauen entnehme ich die Berechtigung zu
einer Bitte : Wir haben dem übermächtigen Ansturm
unserer Gegner mit Gottes Hilfe durch deutsche Kraft
widerstanden, weil wir einig waren , weil jeder freu¬
dig alles tat . So muß es bleiben bis zum letzten!
„Nun danket alle Gott " auf blutiger Walstatt ! Sor¬
get nicht, was nach dem Kriege werde« soll! Das
bringt nur Mißmut in unsere Reihen und stärkt die
Hoffnung unserer Feinde. Vertraut , daß Deutschland
erreichen wird , was es braucht, um für alle Zeit ge¬
sichert dazustehen, vertraut , daß der deutschen Eiche
Lust und Licht geschaffen werden wird zur freien Ent¬
faltung ! Die Muskeln gestrafft, die Nerven gespannt,
das Auge geradeaus ! Wir sehen das Ziel vor uns:
Ein Deutschland hoch in Ehren, frei und groß! Gott
wird auch weiter mit uns sein!

Eeneralfeldmarschall von Hindenburg.

hatten sie dank der tatkräftigen Abwehrmaßnahmen
keinerlei Erfolg . — Nach dem französischen Bericht
haben die feindlichen Flieger neben Stuttgart auch
Koblenz und Frankfurt a. M. bombardiert , also lau¬
ter offene Städte . Hingegen schreiben sie in ihrem
Bericht, die Deutschen hätten die Stadt ( ?) Dünkirchen
angegriffen und die sehr heftige Beschießung habe ern¬
sten Schaden angerichtet, und zahlreiche Opfer unter
der Zivilbevölkerugn gefordert. Daß Dünkirchen eine
große Lagerfestung ist, die einen großen Teil des
Kriegsmaterialverkehrs zwischen England und Frank¬
reich vermittelt , das wird natürlich nicht erwähnt.
Man muß doch auf diese Weise die französischen Hel¬
dentaten gegenüber der Zivilbevölkerung Deutsch¬
lands bemänteln . Die Schrift!.

In 21 Stunden 60 000 Kilo Bomben aus
feindliche Ziele.

(WTB .) Berlin , 3. Pkt . Ganz Dünkirchen in
Flammen . Unsere Bombengeschwader haben in den
letzten Tagen und vor allem während der Nacht- und
Tagesstunden des. 1. Oktober Außerordentliches ge¬
leistet. Ihre Angriffe galten wie gewöhnlich den mi¬
litärischen Anlagen und Truppenunterkünften hinter
den Kampffronten . Die feindlichen Flughäfen bei
Verdun, die schon vor drei Tagen mit solchem Erfolg
heimgcsucht wurden, daß in drei Häfen langandau-
ernde und weithin sichtbare Brände ausbrochen, wur¬
den neuerdings mit 14 000 Kilogramm Sprengstoff
beworfen. Die Flughäfen , Stapelplätze und Truppen-
unterlünfte an der flandrischen Front erhielten in
Tag und Nacht fortgesetzten Flügen über 40 000 Kilo¬
gramm Bomben. In Saint Omer und Voulougne
entstanden starke Brände . Gleichzeitig wurden mili¬
tärisch wichtige Anlagen in London und an verschie¬

denen Orten der englischen Küste erneut mit Bom¬
ben angegriffen. In London zeugten mehrere Brände
von ihrer Wirkung. In der Festung Dünkirchen rie¬
fen besonders gute Würfe in der Nacht vom 28.zum
29. September ein Feuer hervor, das in den riesen¬
haften Vorräten , die hier angehäuft sind, reichste Nah¬
rung fand. Nach 24 Stunden stellten unsere Flieger
fest, daß der Brand nicht gelöscht war , sondern weiter
um sich gegriffen hatte . 48 Stunden später beobach¬
teten sie, daß die Feuersbrunst sich über einen ganzen
Stadtteil ausgebreitet hatte und heute Nacht konn¬
ten sie melden, daß ganz Dünkirchen ein Raub der
Flammen geworden ist. Damit ist ein Hauptstapel¬
platz des belgisch-englischen Heeres und einer der größ¬
ten Umschlaghäfen im Verkehr zwischen England und
Frankreich vernichtet.

Neue U-Bootserfolge.
(WTV .) Berlin , 3. Ott . (Amtlich.) Neue U-

Nootserfolge im Aermelkanal und in der Nordsee: 4
Dampfer, i Segler , 1 Fifcherfahrzeug, darunter 3 be¬
waffnete Dampfer und der neue englische Segler
„Independence ". Von den drei bewaffneten Dam¬
pfern fuhr einer unter französischer Flagge , ein an¬
derer war vom Aussehen des englischen Dampfers
„Cendal Castle" (3835 Bruttoregistert .).

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Ei« englisches Eroßflugboot vernichtet.

(WTB .) Berlin , 3. Okt. (Amtlich.) Seekampsflu
zeuge der flandrischen Küste haben unter der bewährten
Führung des Oberleutnants zur See Christiansen am
1. Oktober abends vor der Themsemiindung ein engli¬
sches Eroßflugboot abgeschossen und vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Neue italienische Angriffe nordöstlich von Eörz.

(WTB .) Wien, 3. Okt̂ Amtlich wird verlautbart
vom 3. Oktober 1917: Ôestlicher Kriegsschauplatz und
Albanien: Keine Ereignisse von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz: Im Gabriele-Ab-
schnitt flammte« gestern die Jnfanterielämpfe neuerlich
auf. Starke feindliche Kräfte stürmten gegen unsere
Stellungen. Der Gewinn eines schmalen Grabenstückes
am Westhang des Berges bildet für die Italiener das
einzige Ergebnis ihrer verlustreichen Angrffe.

Der Chef des Generalstabs.

Keine endlose Verständigungsbereitschaft bei
den Mittelmächten . — Die Entente und die

Neutralen.

Wir haben gestern den Wunsch ausgesprochen, die
deutsche Regierung möchte sich auch die Erklärung des
österreich-ungarischen Ministers des Aeußern, Gra¬
fen Czernin zu eigen machen, daß wenn unsere Feinde
uns zwingen, den Krieg fortzusetzen, wir gezwungen
sein würden, unser Friedensproqrcrmm einer Korrek¬
tur zu unterziehen und Ersatz zu verlangen . Dieser
Wunsch ist heute schon in Erfüllung gegangen. Die
deutsche Regierung hat durch ihr offiziöses Organ,
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " sich mit den
gestern voll uns näher gekennzeichneten Ausfüh¬
rungen des Grafen Czernin identifiziert . Die Zeitung
vertritt ebenfalls die Anschauung, daß internationale
Abrüstung, obligatorische Schiedsgerichte, keine terri¬
torialen Vergrößerungen, unbedingte Wirtschastsfrei-
heit, Grundsätze seien, deren gleichmäßige und all¬
gemeine Durchführung die Welttpor der Wiederkehr
der Katastrophe dieses Weltkriegs sickern würde.

/



Mer es wird natürlich auch, was eigentlich selbst¬
verständlich erscheinen sollte, die Forderung gestellt,
--aß die zu treffenden Vereinbarungen nur bei rück¬
haltloser gegenseitiger Anerkennung staatlichen Le¬
bensrechts möglich seien. Dasselbe gilt für alle
Glieder des Vierbundes. Wenn also die Entente der
Auffassung sein sollte, wir würden etwa bezüglich des
türkischen Arabien und Mesopotamien, oder bezüglich
der italienischen Sprachgebiete Oesterreich-Ungarns
oder gar bezüglich Elsaß-Lothringens mit uns han¬
deln lassen, so wird sie hoffentlich diese klare Feststel¬
lung des deutschen Regierungsorgans von ihremWahn
heilen. Selbstverständlichverlangen die Mittelmächte
auch wirkliche Sicherheiten für die Freiheit der
Meere , deren Garantie durch internationale Verträge
sich als vollständig zwecklos in diesem Krieg erwiesen
hat , weil England unter Mitwirkung der Entente
und unter Duldung des ehemals angeblich neutralen
Amerikas alle Verträge in dieser Richtung von An¬
fang an unbeachtet gelassen hat . Also unter Wahrung
der Lebensnotlvendigksiten der Staaten der Bier¬
bundmächte sind diese bereit, mit den Alliierten in
Verhandlungen über einen Frieden der Verständi¬
gung einzutreten, der aber nur möglich ist, — wie das
deutsche Regierungsorgan besonders hervorhebt, —
wenn die gegnerischen Kriegsziele, von denen unsere
Feinde schon vieles aufgegeben haben, noch weiter zu¬
sammen schrumpfen. Und zum Schluß betont die Zei¬
tung die Solidarität mit Czernins bedinater Verstän¬
digungsbereitschaft, indem sie sagt: Wollen die
Feinde die Fortsetzung des Krieges, so sind auch wir
in unfern Entschließungen frei und an das jetzt aus¬
gestellte Programm nicht mehr gebunden. Auch darin
stimmt das deutsche Negierungsoraan mit Czernin
unrein , daß diese Zeit des Martens nicht unbegrenzt
sei. Die Entente hat hier also einen deutlichen Wink
bekommen, daß die Langmut der Mittelmächte auch
einmal ein Ende haben kann, und daß sie später ge¬
zwungen sein werden, die Alliierten für die Fortsetz¬
ung des Krieges verantwortlich zu machen.

In Ententekreisen scheint aber bis heute die Nei-
gimg zum Einlenken und Verhandeln auf der Grund¬
lage der Verständigung noch nicht vorhanden zu sein,'
wenigstens gebärden sich die feindlichen Staatsmän¬
ner und die öffentliche Meinung im Ententelager so.
Der Papst , der mit den Mittelmächten die Anschau¬
ung vertritt , daß jetzt wahrlich genügend Blut ge¬
flossen ist, gibt sich zwar alle Mühe, die Alliierten an
den Verhandlungstisch zu bringen , ob es ihm aber ge¬
lingen wird , kann heute noch nicht gesagt werden.
Im Vatikan legt man allem nach den Hauptwert
darauf , Belgien und Nordfrankreich frei zu bekom¬
men, und man scheint sich in diesem Ziel mit England
zu treffen, von wo seit der Antwortnote Deutschlands
an den Papst die immer dringlicher werdende Frage
herüberklingt, wollt ihr Belgien herausgeben, das für
England das äno g»u von, das unbedingt erste Zu-
«Handnis von deutscher Seite sein müßte. Natürlich
«rlangt England die Wiederherstellung der Unab¬
hängigkeit Belgiens nicht der „armen" Belgier we¬
gen, sondern weil ihm die flandrische Küste, wie die
„Pall Mall Gazette" noch im Januar dieses Jahres
geschrieben hat , mehr als Gibraltar . Malta . Eden,
Aegypten und Cypern gilt , d. h. weil es Belgien
ebenfalls als englischen Stützpunkt für seine Herr-
tchaft zur See betrachtet, und weil es ein Heranrücken
Deutschlands an die belgische Küste als für seine See-
tzrrrschaft gefährlich betrachtet. Wer wenn England
glaubt , unter diesen Gesichtspunkten für die Heraus¬
gabe Belgiens eintreten zu können, so werden wir
Wirkliche Sicherheiten dafür verlangen müssen, daß
Belgien nicht wieder der Vorposten einer englisch-
hmnzöstschen Allianz wird. Und weiter, Belgien wird
tzben nur herausgegeben werden dürfen, wenn wir
auch eins wirtliche Freiheit der Meere garantiert er¬
halten.

Es müssen Sicherheiten dafür geschaffen werden,
daß England nicht wie das heute geschieht, sich als Ty¬
rann schlimmster Art auf dem Meere aufspielt, daß
man einfach den Neutralen den Handel mit dem
Feinde verbietet , daß man sie auf Rationen setzt, daß
Man ihre Schiffe auf hoher See beschlagnahmt, daß
man sie zwingt, gefährliche Fahrten zu machen, ja
haß man sogar ihre Schiffe ohne Weiteres beschlag¬
nahmt , wie das jetzt in den französischen Häfen ge¬
sehen ist. Die kleinen Neutralen müssen sich diese
anerhörten Uebergriffe, die selbstverständlich Gegen¬
maßnahmen der Mittelmächte herausgefordert haben,
Lohl oder übel gefallen lassen, wenn sie ihr Recht
nicht mit dem Schwert verteidigen wollen oder kön¬
nen. Das weiß man im Ententelager und deshalb
werden die Rücksichtslosigkeiten gegen die Neutralen
auch weiter fortgesetzt. Man spricht jetzt z. B . in
Amerika offen davon, daß man nach dem „Ankauf"
der dänisch-westindischen Inseln auch Absicht auf den
holländischen Jnselbesitz im indischen Ozean habe, und
daß man deshalb gern sehen würde, wenn Holland
sch Deutschland anschließe, um aus diese Weise den

Holländern ihre Besitzungen nehmen zu können. Das
ist die „Freiheit ", die Wilson der Welt bringen will,
und wegen der der deutsch-.' ^ verinch-

6>
tet iverdeu muß. O. 9.

Ein direktes Vermittlungsang--. t Papstes
an die Entente?

Berlin , 4. Okt. Die Mitteilung des „Giornals
d'Jtalia ", der Papst habe den Ententemächten ein di¬
rektes Vermittlungsangebot unterbreitet, da er über
die Absichten der Mittelmächte hinlänglich unerrichtet
sei, kann, wie die „Germania" schreibt, an Berliner
amtlicher Stelle allerdings noch nicht bestätigt werden,
doch dürfte die Nachricht, wie das letztgenannte Blatt

UM jetzt Kriegsanleihe zu zeichnen,
denn die bequemen Zahlungsbe¬
dingungen lassen Dir Zeit. Du mußt
Dir nur überlegen, was Du in den
nächsten Wochen und Monaten vor¬
aussichtlich verdienen wirst. Rechne
davon ab, was Dich Dein Lebens¬
unterhaltkostet- und Du weißt, was
DuDememNatertandeleihenkannst.

Darum zeichne!
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Die VorM̂e irr Rußland.
Die Schwierigkeiten i» Heer und Flotte.

(WTB .) Petersburg . 3. Okt. (Pet . Tel .-Ag.) Da
der Hauptausschuß der Flotte an das Marineministe-
rium mehrere Forderungen gerichtet hatte , die den
Charakter eines Ultimatums trugen, ordnete Ma-
rineminister Admiral Werderewski seine Auflösung
und die Wahl eines neuen Ausschusses an. Al» die
Versammlung der Vertreter der Besatzungen der Ost-
seeblott« davon erfuhr, nahm sie eine Entschließung
an, in der gegen die"Auslösung protestiert und erklärt
wird, daß sie den Altsschutz unterstützen werde. Sie
forderte den Minister auf, den Konflikt auf freund¬
schaftliche Weise zu regeln. Im Zusammenhang mit
der Bewegung Kornilorvs veröffentlicht die Regie¬
rung die Entlassung bezw. Versetzung von 31 Korps-,
Divisions- und Regimentskommandeuren.

Von der demokratischen Konferenz.
(WTB .) Petersburg. 3. Okt. (Petersb . Tel.-Ag.)

Nach den bereits gemeldeten sich widersprechenden Be¬
schlüssen für und gegen eine Koalition entschied die de¬
mokratische Konferenz, daß das beträchtlich durch Ver¬
treter aller Parteien verstärkte Bureau am Nachmittag
zu.einer außerordentlichen Sitzung zusammentreten solle,
um die Mittel zur Ausgleichung der Widersprüche zu
suchen und die Einheit des demokratischen Willens zu
verwirklichen. Gleichzeitig nahm die Konferenz einstim¬
mig eine Entschließung an, sich nicht eher ausznlöfen,
als bis die Regierungsgewalt in einer für die Demo¬
kratie annehmbaren Form sich gebildet habe.

Basel, 3. Okt. Die „Daily Mail " meldet aus Peters¬
burg: Der demokratische Kongreß hat mit K1V gegen 585
Stimmen den Antrag der Maxinralisten auf eine Kund¬
gebung für sofortige Friedensverhandlungen von der
Tagesordnung abgesetzt.

Vorr unfern Feinden.
Die Augst der französischen Kriegsmacher vor der

Wahrheit und Wirklichkeit.
(WTB .) Bern , 3. Okt. Pariser Blätter veröf¬

fentlichen eine halbamtliche Meldung , wonach die
französische Regierung den Delegierten für die inter¬
nationale Gewerkschaftskonferenzin Bern , die be¬
kanntlich auf dem Gewerkschaftskongreß in London
beschlossen wurde, deshalb die Pässe nach Bern ver¬
weigerte, weil die Konferenz eine tatsächliche Füh¬
lung mit den Delegierten der feindlichen Länder be¬
deuten würde.

Ausschluß Herves ans der sozialistischen Partei.
Berlin , 4. Okt. Von der schweizerischen Grenze wird

dem „Berliner Tageblatt" mitgeteilt : Der Ausschluß
Herväs aus der sozialistischen Partei wurde von dem
Kongreß des Seine -Verbands fast einstinrmig beschlos¬
sen. Laut „Journal du Peuple" enthält der gefaßte Be¬
schluß die härtesten und beleidigendstenAnschuldigungen
gegen HervS, denen auch Albert Thomas und Chachin
beipflichteten.

Wieder ein Trabant Wilsons.

von einer Stelle hört, die es für wohlunterrichtet an¬
sieht, ihre Richtigkeit haben. — Wie die Zeitungen
melden, habe sich Deutschland gegenüber dem Papst be¬
reit erklärt, Belgien und Nordfrankreich zu räumen. Die
zweite Papstnote frage nun bei den Verbandsmächten
an, ob der Vatikan sich bei Deutschland über die genaue¬
ren Bedingungen erkundigen solle. Die Schriftl.

England verbietet alle Ausfuhr nach Skandinavien
und Holland.

(WTB .) London. 3. Okt. Eine Bekanntmachung
in der „London Gazette" verbietet die Ausfuhr aller
nicht bisher schon von der Ausfuhr ausgeschlossenen
Wirren nach Schweden, Norwegen, Dänemark und de«
Niederlanden. Ausgenommen von dem Verbot sind
nur Drucksachen und persönliches Gepäck, das Reisende
mit sich führen. Das Verbot tritt am 9. Ottober in
Kraft.
Beschlagnahme schwedischer Schiffe durch die Entente.

(WTB .) Stockholm. 3. Ott . Wie „Aftonbladet"
berichtet, haben Beschlagnahmungen schwed-icher
Fahrzeuge in den Häfen der Entente bereits begon¬
nen. Ein Vertreter der schwedischen Reederei Svea
Bolaget telegraphiert , daß 4 Dampfer, die seit Be¬
ginn des Jahres in Honfleur und Cherbourg liegen,
für die französische Regierung in Anspruch genommen
worden seien. Von irgendwelchen Bürgschaften für
die Schiffe sei noch keine Rede gewesen. — Jetzt kann
man es ja wagen Schweden eine solche Behandlung
anzutun , der Ententefreund Branting hat durch die
Neuwahlen großen Einfluß bekommen/ und der sieht
so eins Kleinigkeit nicht als Neutrcrhtätserletzung
Dis Schriftl.

(WTB .) Berlin , 3. Okt. Einer amtlichen Mittei¬
lung der spanischen Regierung zufolge hat die Regie¬
rung der Republik Costarkca die diplomatischen Be¬
ziehungen zum Reiche abgebrochen. Wegen llebernahme
des Schutzes der deutschen Interessen durch eine neutrale
Macht ist das Erforderliche in die Wege geleitet. —
Costarica ist der südlichste der mittelamerikanischen Frei,
staaten, der natürlich jetzt auch unter dem Druck Wil¬
sons gehandelt hat.

Vermischte Nachrichten.
Zur Kriegsanleihe.

(WTB .) Aus Berlin wird gemeldet: Die Ein¬
zahlungen auf die siebente Kriegsanleihe haben, ob¬
wohl der erste Einzahlungstermin der 1. Oktober ist,
bereits seit dem 29. September einen außerordentlich
großen Umfang angenommen, so daß der bisher fest¬
gestellte Betrag den während der gleühen Zeit auf die
sechste Kriegsanleihe eingezahlten erheblich über¬
steigt. Diese sehr erfreuliche Tatsache sollte jedem
eine Mahnung sein, mit dafür zu sorgen, daß das Er¬
gebnis der Zeichnungen den zur Zeit zulässigen hohen
Erwartungen entspricht.
Einigung bezüglich der Kohlenlieferuug au neu and.

Berlin . 4. Okt. Laut „Voss. Zeitg." teilt der
Rotterdamer „Maasbode" mit, daß es der niederlän¬
dischen Regierung gelungen sei, mit Deutschland in
der Frage der Kohlenlieserung eine Einigung zu er¬
zielen.

Schweden nach den Wahlen.
(WTB .) Berlin . 4. Ott . Die Möglichkeit der

Bildung eines Koalitionsministeriums in Schweden
hängt laut „Berliner Tageblatt " einzig von der Hal-



tui'H der Konservativen ad. In deren Zeitungen
werde die Aussicht auf ein liberal -sozialistisches Block¬
ministerium mit wachsender Schärfe bekämpft.

Ein Wirbelsturm über Tokio.
(WTB .) Tokio, 4. Okt. Ein Taifun von nie da¬

gewesener Stärke hat Tokio gestern am frühen Mor¬
gen verheert. 100»00 Menschen sind obdachlos, Hun¬
derte wurden getötet, verletzt und werd en vermißt.

Aus Stadt und Land.
Calw» den 4. Oktober 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Gottlob Streike aus Althengstctt. im Znf.-Regt.

Nr. 121, hat das Eiserne Kreuz erhalten.
Kriegsauszeichnung.

Gefreiter Heinrich Eehring von Calw, Inhaber des
Eisernen Kreuzes, hat die Silberne Verdienstmedaille
erhalten.

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus der wiirttembergischen Verlustliste Nr. 612.

F e hler, Karl, 25. 12. Ostelsheiml. verw. b. d. Truppe
Pflug , Schwert und Geld.

Blinkender Pflug , scharfes Schwert und rollen¬
des Geld sind gleich nötig, um den Weltkrieg sieg¬
reich zu bestehen. Der deutsche Pflug hielt sich blank
in nimmerruhender , oftmals harter Arbeit . Das
deutsche Schwert schärfte sich mehr und mehr, je wei¬
ter es zum Schwünge ausholeu mutzte. Deutscher
Fleiß in jeglichem Berufsstaud konnte unser Gut und
Geld im Kriege nicht nur erhalten , sondern mehren.
Trotz alledem würde uns ein Zusammenbruch,selbst
auf dieser stolzen Höhe deutscher Kraft treffen müssen,
wenn nicht Pflug , Schwert und Geld unermüdlich
uns dem Siege entgegeuführen.

Heute gilt es das Geld, das uns Heim und Herd,
Ehre und Leben, Zukunft und Vaterland zu sichern
hat . Wer möchte innerhalb der ganzen deutschen
Landwirtschaft auch nur eine Augenblick zögern, nach
besten Kräften zum Kampfe beizusteuern! Kredit und

B i r n ? n.
Tr . bezw. Verkehr von

Schütte!-, Fall - und Mosch:'.'»?;:
innerhalb des Bezirks Calw wird hieinit -al ' '-emein
freigegebeu: nach autzerhalb des Bezirks unterliegt er
dem Versandscheiuzwang durch das Oberamt.

Calw,  den 3. Ott . 1917.
K. Oberamt : Binder.

Barmittel sind in gleicher Weise für die 7. Kriegsan¬
leihe flüssig zu machen, ohne datz auch der vorsichtigste
Sachwalter die Pflichten gegen sich und die Semigen
verabsäumte. Denn die vom Deutschen Reich gewähr¬
ten Sicherheiten für foine Anleihen jeglicher Art ge¬
ben zuverlässige Bürgschaften für alle Zeiten.

So fohle keiner, der als Landwirt der heimischen
Erde besonders nahesteht, wenn die Deutschen aus
allen Volkschichten und Berufsständen jetzt dem Va¬
terlands den endgültigen Sieg auch auf finanziellem
Gebiet bereiten helfen. Die 7. Kriegsanleihe soll
Zeugnis davon ablegen, datz nicht nur bei der schwer¬
sten Arbeit , sondern auch bei der Hingabe aller ver¬
fügbaren Geldmittel die Landwirtschaft ihre Schul¬
digkeit wiederum getan hat . Kein mäkelndes Wort
Verständnisloser soll uns hieran hindern.

I )r. ptiil. st. o. Hoesch-Neukirchen(Altmark),
König!. Oekonomierat, Mitgl . des Hauses der Abg.

Vrennholzoersorgung.
Es hat sich das Bedürfnis gezeigt, die Vorschrif¬

ten in der Ministerialverfügung über Brennholz,
wonach die Lvaldbesitzer verpflichtet sind, u. a. das
bis Ende September 1917 anfallende aufbereitete
Brennholz zum Zweck der Befriedigung des Bedarfs
der Bevölkerung zur Verfügung zu, stellen und auf
LVeisuug des Forstamts an die.von diesem bezeichne-
ten Gemeinden, Verbrauchsoereinigungen oder Händ¬
ler käuflich zu überlassen, noch weiter auf das bis
Ende Dezember anfallende Brennholz auszudehnen.
Diesem Bedürfnis ist durch eine im heutigen Staats¬
anzeiger veröffentlichte Verfügung des Ministeriums

des Innern und der Finanzen über Brennholz Rech¬
nung getragen. Durch die neue Verfügung wird die
Befugnis der Geschäftsstelle für Holzverkauf bei der
Forsrdircktion, den Absatz und die Beförderung der
Brennholzvorräte der Händler zu regeln, aus das als
Brennholz in den Handel kommende Abfallholz ans
Sägewerken. Holzwarenfabriken und dergl., dem
gleichfalls erhebliche Bedeutung für die Brennholz¬
versorgung dev Bevölkerung zukömmt, erstreckt.

Mutmatzliches Wetter am Freitag und Samstag.
Eine neue Störung zieht auf. Für Freitag und

Samstag ist trübes und zeitweise regnerisches Wetter
zu erwarten.

(STB .) Stuttgart , 2. Okt. Die Händlerin Ka-
roline Lutz von Leinfkä>en stand vor dem. Schöffen¬
gericht unter der Anklage, die Sölfenhöchstpreise über¬
schritten zu haben. Zu der Verhandlung war ein Fa¬
brikant von auswärts geladen, der aber unter der
Angabe, er sei konfessionslos, sich weigerte, den vor-
gsschriebeue« Eid abzugeben, weshalb die Verhand¬
lung vertagt werden mutzte. Das Gericht verurteilte
den Zeugen wegen Verweigerung des Eides zu 20 -tt
Geldstrafe und außerdem zu der Tragung der Kosten
des Termins.

(SCB.) Heidenheim, 3. Ott. Im benachbarten
Gussenstadt wurde heute früh die Ehefrau des Kronrn-
wirts Häcker im Garten ermordet aufgefunden. Der
Schädel wä? ihr eingeschlagen. Ueber der Angelegenheit
schwebt noch völliges Dunkel. Untersuchung ist einge¬
leitet.

(SCB.) Waldsee, 3. Okt. Gestern abend hat eine
47 Jahre alte Oekonomenfrau in Mittelurbach, die vor
einigen Wochen von einem russischen Kriegsgefangenen
auf dem Felde während der Erntearbeiten vergewaltigt
worden sein soll, aus Scham darüber ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht.

Für die Schriftl. verantroorll. Otto Seltmann,  Coiw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schcn Vuchdruckerci, Calw

StadtschultheihenamtCalw.

Die Pferde- und Viehhalter
welche nicht soviel selbstgebautcn Hafer und Gerste besitzen, als sie nach
der Verordnung des Reichskanzlers vom 10. September 1917— Calw.
Tagbl. Nr. 231 — verfüttern dürfen, wollen am Samstag, den 6.
Oktober, vormittags8—12 Uhr anmelden:
1. die Zahl ihrer Pferde. Zuchtfarren, Zug-Ochsen und Zugkühe,
2. das eigene Hafer- und Gerste-Erzeugnis in Zentnern,
3. von wem der dem Tierhalter zustehende Hafer oder Gerste bezogen

werden will.
Spätere Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Im Hinblick auf die erhöhte Fliegergefahr wird die Einwohner¬
schaft wiederholt zu genauer.Einhaltung der

Abdunkelungsvorschriften
aufgefordert. Jede absichtliche oder fahrlässige Nichtbeachtung
dieser Vorschriften ist eine Rücksichtslosigkeit gegen die übrigen
Einwohner. Die Schutzmannschast ist angewiesen, alle weiteren Ueber-
Iretunge» unnachstchtlich zur Anzeige zu bringen.

Der Stadtverwaltung werden in nächster Zeit

Kartoffeln
angeliefert, welche zum Preis von 6 -4t für den Ztr. gegen Bar¬
zahlung abgesetzt werden. Der Verkauf wird jeweils durch Aus¬
rufen bekannt gegeben. Die Versorgungsberechiigten haben bis zur
nächstjährigen Ernte 314  Ztr . für jedes Haushaltungsmitglied an¬
zusprechen, nach Abzug der auf Bezugsscheine bereits bezogenen
oder bestellten2 Ztr. also noch 114 Ztr.

Da die Stadtgemeinde bei weitem nicht über genügend
Keller verfügt, um den gesamten Bedarf aller Einwohner aufzu¬
bewahren, wolle jeder, der hiezu einigermahen im Stande ist, die
ihm zustehende, bezw. von ihm benötigte Menge selbst einlcgen.
Sorgfältigste Aufbewahrung liegt im eigenen Interesse, weil für
zu Grunde gegangene Kartoffeln kein Ersatz geleistet werden kann.

Den 4. Oktober 1917.
StadtschultheihA. B.: Drei ff.

- , GjrorgsnÄvm Calw.
Samstag,  de » 8. Oktober, abends 7'/, Uhr. findet im

Georgenäum ein

Vortrag
des Herrn Dr . S . Hausmann aus Stratzburg

statt über das zeitgemäße Thema:

„Unsere wirtschaftliche Lage
in und nach dem Krieg".

Zn diesem Vortrag wird jedermann ergebenst eingeladen.
Der Georgenäumsrat:

Dr. Knödel, Bors.

Tomaten
sehr schöne zum Einmachen sowie

einige Zentner

SM -MM
empfiehlt billigst

«achtle , Gärtner
Bad-Teinach.

Stadtschultheihenamt Calw.

Butter-Verkauf.
Die Kleinhändler können die ihnen zum Verkauf zustel'?>": m

Mengen im Laufe des heutigen nachmittags beim Haussrauenvereni
gegen Barzahlung abholen. Aus eine Buttermarke entfallen6-- .. - .

Mit dem Verkauf an die Verbraucher Kanu morgen FreUag
nachmittag begonnen werde». Es darf nur gegen solche Bezugsmarkeu
Nr. 1 vom Oktober Butter abgegeben werden, welche vom betreffenden
Kleinhändler gestempelt oder gezeichnet sind. Wer seine bestellte Butter
nicht bis spätestens Samstag abend abholt, verliert den Anspruch.
Nicht bestellte Butter kann nicht abgegeben werden.

Calw, den4. Oktober l9l7.
Stadtschultheihenamt. A. V.: D r e i ff.
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Calw, den 4. Oktober 1917.

Lodes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige Rach¬

richt, datz gestern Nacht 12'/« Uhr plötzlich und un¬
erwartet nach kurzem mit Geduld ertra¬
genen Leiden meine liebe Frau , unsere
gute Mutier , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Margarete Speiser.
geb. Lutz,

im Alter von 76 Jahren sanft verschied.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag Nachmittag3 Uhr.

W

N

W

Meiner werten Kundschaft von Stadt und Land teile ich
ergebenst mit, daß ich das Haus von Schlosser Eisenmann

Lederstratze 167
Käuflich erworben habe und mein

Geschäftr»ü mgleicher Weise mtterWe.
Wohnrmg Lederstratze 1S8.

Hochachtungsvoll

Friedrich Stotz. Messerschmied.
WWWWiWNTDWUWWWWUWWWWWWW



Körügl. Wtkil. Kekegsministerrüm
Abteilung für Waffen . Feldgeräl
und Kriegsamtsangelegenheiten.

Nr . 83 771 ff. 17 V/.ff. 8 6.
An Stelle der am 20. 6. 17 (Staatsanzeiger Nr . 143 vom

22. 6.17) erlassenen ^
Ausfiihrnngsbestimmunge«

zur Bekanntmachung des Stellv . Generalkommandos XIll. (K. W.)
Armeekorps Nr . 11 323 X. 17 IV.ff. 8 betreffend den Verkauf von
Nadelholzstammholz vom 26. Mai 1917 (Stäatsanzeiger Nr . 126
vom 1. 6. 17)>treten die nachfolgenden

Bestimmungen:
8 r-

Zwischen der Kriegsbedarf - und Rohstofsstelle (Holzbeschaf¬
fung) und der Königlichen Forstdirektion werden die Preise für
Nadelholzstammholz (Fichten und Tannen ) a>b 1. Oktober 1917
wie folgt vereinbart : ^

Klasse 1 ll M IV V VI
Langholz 53.— 49.— 46.— 40.— 36.— 30.—
Sägholz SO.— 44.— 36-

(Abschnitte)
für je ein Festmeter.

Zu diesem Preis ist das von der Kriegsbedarf - und Rohstoff¬
stelle (Holzbeschaffung) beanspruchte Holz aus Staats -, Körper-
schafts- und Privatwaldungen zur Belieferung des Feldheeresden Sägewerken zu überweisen.

Die Vereinbarung ist mit der Maßgabe getroffen worden, daß
für die Anwendung der neuen Preise der Tag des Einlaufs der
Anmeldung bei der Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle entscheidend ist.

Diese Preise gelten bis zur Abänderung der gegenwärtigen
Verfügung durch eine weitere Bekanntgabe.

8 L
Die Sägewerks Württembergs sind in 10 Gruppen gegliedert

mit je einem Gruppenführer an der Spitze:
Gruppe l : Enztal mit unterem Nagoldtak . Gruppenführer Herr

Direktor Holzer (Firma Krauth u. To.) Höfen.
Grupps II: Oberes Nagoldtal . Gruppenführer Herr G. Graf

(Firma Graf u. Köhler) Dornstetten.
Gruppe III: Murgtal mit Freudenstadt . Gruppenführer Herr F.

Hatsch (Firma Fritz Hatsch) Klosterreichenbach.
Gruppe IV: Oberes Nrckargebiet dis Horb. Gruppenführung:

Mauser  G . m. b. H.. Abteilung Dampfsägewerk, Oberndorf.
Gruppe V: Mittleres Reckavgebiet. Gruppenführer Herr P . Dietz

(Firma Julius Wurster ) Derendingen.
Gruppe VI: Filstal mit Bietigheim und Stuttgart . Gruppenführer

Herr A. Wölz (Firma Johann Weber) Göppingen.
Remstal . Gruppenführer : Herr Max Eggenberger (Firma

Ehr . Hespeler) Schorndorf.
Gruppe VII: Unteres Neckargebiet und Jagsttal . Gruppenführer:

Herr M. Hespeler (Firma Martin Hespeler) Neckarsulm.
Gruppe VIII: Hohenlohe. Franke «. Brenz - u«d Kochertal. Gruppen¬

führer : Herr G. Escheidel (Firma Speer u. Gscheidel)
Crailsheim.

Gruppe IX: Oberschwabön mit Allgäu . Grenze Saulgau —Ravens¬
burg. Gruppenführer Herr T. Platz (Firma C. Platz)
Saulgau.

Gruppe X: Ulm, Laupheim . Biberach, Blaudeuren . Gruppenfüh¬
rer : Herr M. Haderer (Firma I . Himmelsbach, Freiburs)Werk Ummendorf.

8 3.
Die Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle (Holzbeschaffung) über¬

weist das ihr als angefallen gemeldete Nadelholzstammholz einer
Gruppe oder verteilt es je nach Lage des Holzes unter mehrere
Gruppen . Als Käuferin gilt die Firma des betreffenden Gruppen¬
führers , die für rechtzeitige Bezahlung des Kaufpreises Sorge Ai
tragen hat . Reklamationen können nur durch Vermittelung dieser
Firma vorgebracht werden.

8 4.
Das Holz ist nach den staatlichen Vorschriften Über Fällung

Zurichtung, Messung und Klassen aufzubereiten und zu ver¬
zeichnen.

Abweichend von diesen Vorschriften wird bestimmt, daß die
Abschnitte künftig nur in der einfachen oder mehrfachen Minen-
Üohnenlänge (2,31 m, 4,62 m usw.) aufzubereiten find.

Als Grundsatz gilt , daß das Holz nach Form und Beschaffen¬
heit den Anforderungen , die an Nutzholz gestellt werden, zu ent¬
sprechen hat.

In Zweifelsfällen erteilen die königlichen Forstäurter nähe¬
ren Aufschluß. »

8 8.
Bei der Anmeldung des Schlagergebnisses an die Kriegsbe¬

darf- und Rohstoffstelle (Holzbeschaffung) oder an die Forstämter
genügt die summarische Angabe des Holzanfalles nicht. Die An¬
meldung hat vielmehr die Holzmenge der einzelnen Langholz- und
Sägholzklassen zu enthalten . -

8 6.
Dem Kauf liegen die staatlichen Bedingungen vom 30. 12. 16

insbesondere die Zahlungsbedingungen zu Grund , zu denen noch
nachzutragen ist, daß bei Bezahlung des Kaufpreises innerhalb
eines Monats , vom Tage der Zustellung der Loszettel . an die
Käufer 1 A Kassenkonto zu gewähren ist.

Stuttgart , den 25. September 1917.
K. W. Kriegsministerium.

Abteilung für Waffen , Feldgeräl und Kriegsamtsangelegenheiten:
v. Tognarelli.

Bekanntmachung
des

stk»«.GenerMmandos XIII.(K.W.)AmeekSk«-.
^ D̂a lrie Frage der Venvertung der Brennesselfaser für die
Textuttwustrie als gelöst angesehen werden kann, ist die Nessel-
Bewirtschaftung jetzt auf eine neue Grundlage gestellt worden.
Eine am 2. Oktober 1917 veröffentlichte Bekanntmachung VV. II.
1909/8. 17 ff.st.4 . beschlagnahmt sämtliche geernteten Nesselstengel,
sämtliche Nesselfasern und Nessesgespinste, sowie die Abfälle dieser
Gegenstände. Gestattet ist die Veräußerung und Lieferung der be¬
schlagnahmten Gegenstände an den Württ . Verein für Nesselanbau
e. V. in Stuttgart , Keplerstr . 27, oder dessen Beauftragte . Ferner
ist die Beräugerung , Lieferung und Verarbeitung der beschlag¬
nahmten Gegenstände erlaubt zur Erfüllung von Aufträgen von
Heeres- oder Marinebehörden , für die ein von der Kriegs -Roh-
stoffahteilung genehmigter Velegschein vorliegt , oder aus Grund
eines amtlichen Freigabescheines. Endlich ist es gestattet , die ge¬
ernteten Nesselstengel zu trocknen, jedoch bleiben die getrocknetenStengel beschlagnahmt.

Die Bekanntmachung ordnet ferner die Bestandserhebung von
Nesselfasern und Nesselgespinsten, sowie von deren Abfällen an.
Diese Gegenstände find allmonatlich , erstmalig bis zum 10. Ok¬
tober 1917, zu melden. Die Meldescheine sind bei der Vordruckver¬
waltung der Kriegsrohstoff-Abteilung des Kgl. Preußischen
Kriegsministeriums , Berlin 8XV. 48, Verlängerte Hedemamnstr. 10,anzufordern.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger vom -
2. Oktober 1917 einzusehen.

Stuttgart, den2. Oktober1917.

Vrkaimimaehung
des

ftest«.GneraldAimMos XIII.(K.W.)Ameellirvr.
Zu den - Bekanntmachungen - etr . Einrichtungsgegenstände

Nr . IAO. 1./3. 17 ff.ff./c., Dachkupfer und Blitzableiter Nr.
200/1. 17 ff.ff.H. und Desttllattonsapparate Nr . blo . 100/2. 17
X.K.H. ist am 2. Oktober 1917 ein Nachtrag erschienen. Die Aen-
derungen geMnüber den bisher giftigen Bekanntmachungen bestehen
im wesentlichen in Preiserhöhungen . Für Dachkupfer. Blitzab¬
leiter und Destillationsapparate haben die Preiserhöhungen rück-
wirckende Kraft . Außerdem wird für Einrichtungsgegenstände ein
Zuschlag von Mk. 1.— für 1 Kilogramm gewährt , wenn die frei¬
willige Ablieferung bis zum 31. Oktober 1917 erfolgt.

Mit der Durchführung des Nachtrags werden dieselben Kom->
munalbehörden beauftragt , denen bereits die Durchführung der
Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und
Enteignung von Bierglasdeckeln und Dierkrugdeckeln aus Zinn
Übertragen worden ist. Diese erlassen auch die Ausführungsbestim-
mungen.

Alle näheren Einzekheiten ergeben sich aus dem im Staatsan¬
zeiger vom 2. Oktober 1917 veröffentlichten Wortlaut des Nach¬
trags zu den obigen Bekanntmachungen.

. Stuttgart, den2. Oktober 1917.

Bekanntmachung
des

stell«.EmwalkoMmdos XM.<K.W.)Armer««;.
Am 2. Oktober 1917 tritt eine neue Bekanntmachung, betreffend

Höchstpreise für Baumwollspinnstoffe und Baumwollgespinste(Nr.W.M
2800.8.17 K.R.A.) in Kraft. Bereits durch eine Bekanntmachungvom
25. Juli 1917 (veröffentl. in der Beil. z. Staaisanz . v. 25. Juli 1917
Nr. 171) war sür Garne, die auf Grund von nach dem 24. Januar
1917 ausgestellten Spinnerlanbnisscheinengesponnen worden sind, mit
Rücksicht aus die gesteigerten Arbeitslöhne ein Zuschlag von 20 vom
Hundert zu den bis dahin gültigen Höchstpreisen bewilligt worden.
Die neue Bekanntmachung trägt den-ebenfalls gestiegenen Materialpreisen
durch Gewährung eines weiteren Preiszuschlags von 6 vom Hundert
Rechnung, so daß für die neuaesponnenen Garne im Ganzen ein Ausschlag
von 26 vom Hundert in Ansatz gebracht werden kann.

Gleichzeitig stellt die neue Bekanntmachungeine Neufassung der
gesamten Höchstpreisbesttmmungen für Baumwollspinnstoffe und Baum¬
wollgespinste und «ine Zusammenfassung verschiedener bisher erlassener
einzelner Bekanntmachungendar, die nunmehr außer Kraft gesetzt find.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger vom
2. Oktober 1917 einzusehen.

Stuttgart , den 2. Oftober 1917.

MW-Win-Bereiu CM.
Diejenigen Mitglieder, welche dies« Herbst

MW Mime
wünschen, wollen

Bestellungen bis spätestens 10 . Oktober

I . Knecht » Kassier.
dem Unterzeichneten einsenden.

UW>l»leNWk»«Ml
M WW

MW nachmittag2-4M >«der Lderamisnstege.

An, Montag

klare KinderaMe
«crlore« gegangen.

Abzugeben in h>. Geschästsst. d. B(.

Suche ständigen

l«
für Schlachtkälber

nach Stuttgart.
Für Aiiskausschein wird gesorgt.

Rrrd . Himmelfehcr»
Stuttgart , Schubartstraße 2s.

Aeltere Frau
sucht für einige Stunden des
Tages Laufstelle.

Wer, sagt d. Geschästsst. ds. Bll

Täglich
können Sie bas Calwer
Tagblatt fürs Feld bestelle«

Gebrauchtes guterhattenes

Piano
zu kaufen gesucht»

gegen Kasse. Gest. Angebote au das
Kontor des Blattes.

verkauft
A. Giebenrath»Küfermeister

ff.SNttKM
empfiehlt

Fr . Lamparter.

Einige 100 schölle

UWMWI
werden billig verkauft.
Jakob Denzel, Kammfabrik

Neue Altburgerstr . 718.

Am Samstag nachmittags I
Uhr verkauft  einen Wurs reineMilch-

Schweine
Michael Burkhardt.

Breitenberg.
RStenvach.

Eine älter« hochträchtige

verkauft
Kath. Hahn Witwe.

Bm der gestrigen Nimmer
unseres Wittes Rr. Al
Kails« wir BMW. das
SM W5Psg. M« .
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